
OPC-Server für Funknetz
Funk-Informationen in Visualisierungssysteme einbinden

Via Funkstrecke können
Daten kostengünstig über
große Distanzen übertra-
gen werden. Wie man die
Informationen via OPC in
ein Prozessvisualisie-
rungssystem bekommt,
zeigt unser Beitrag.

DD
ie österreichische Firma
Adcon Telemetry entwi -
ckelt Funksysteme für

die Übertragung von Umweltda-
ten, die entweder vor Ort durch
Sensoren erfasst werden oder In-
formationen zur Anlagenüberwa-
chung darstellen. Die Grundlage
dafür bildet eine eigene Funk-
technologie mit einem extrem
niedrigen Stromverbrauch, so
dass Daten mit einer geringen
Sendeleistung über eine Entfer-
nung von bis zu 20km übertra-
gen werden können. Da diese
Telemetriegeräte für den Ganz-

jahresbetrieb mit Solarzellen op-
timiert sind, in einem IP67-Ge-
häuse verbaut werden und damit
wartungsarm sind, können sie
auch an abgelegenen Orten z.B.
für die Sammlung von Daten,
die Abfrage von Wasserständen
oder die Überwachung von
Pumpen und Motoren zum Ein-
satz kommen. Dies ist die Ursa-
che dafür, dass die Telemetriesys -
teme der Firma Adcon in einer
großen Bandbreite unterschied-
licher Industrien, von der Land-
wirtschaft über die Wasser- und
Abwasserwirtschaft bis hin zu
meteorologischen Diensten, ein-
gesetzt werden. Vor diesem Hin-
tergrund überrascht es nicht,
dass sich Adcon bereits in der
kurzen Zeit seit ihrer Gründung
im Herbst 2003 als Marktführer,
insbesondere für landwirtschaft-
liche Anwendungen, etablieren
konnte. Die Telemetriegeräte er-

lauben den Aufbau großer Netz-
werke, die auch aus mehreren
tausend Geräten bestehen kön-

Bild 1: Das Telemetriegerät der
Firma Adcon ermöglicht die Über-
tragung von Daten mit einer ge-
ringen Sendeleistung über eine
Entfernung von bis zu 20km.
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Bild 2: In einem Schaltschrank
kann das Telemetriegerät vor Ort
eingebunden werden. Dieses Bild
zeigt eine Pumpensteuerung mit
Überwachung in einer Abwasser-
anlage.
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nen. Da jedes Gerät mit jedem
anderen kommunizieren kann,
ist es nicht notwendig, dass jedes
Gerät eine Verbindung zur Basis-
station hat. Vielmehr werden die
einzelnen Datenpakete von Sta-

tion zu Station weitergereicht,
bis sie von der Basisstation über-
nommen werden können. Dabei
sind die Mess- und Übertra-
gungsintervalle für die verschie-
denen Telemetriegeräte frei ein-

stellbar. Da die Telemetriegeräte
nicht nur eigenständig betrieben
werden, sondern häufig auch in
ein Gesamtsystem eingebunden
werden sollen, müssen dafür na-
türlich auch die entsprechenden
Schnittstellen angeboten werden.
So forderte speziell die Wasser-
und Abwasserwirtschaft, dass die
Adcon-Geräte über eine OPC-
Schnittstelle auch zusammen mit
gängigen Prozessvisualisierungs-
Systemen genutzt werden kön-
nen. Vor diesem Hintergrund
entschloss sich die Firma Adcon,
einen passenden OPC-Server
entwickeln zu lassen. Auf diese
Weise kann ein Funkmessnetz-
werk vollständig in ein Prozessvi-
sualisierungssystem eingebunden
werden, so dass der Betreiber mit
dem von ihm favorisierten Sys -
tem weiter arbeiten kann. Für
diese Entwicklung des OPC-Ser-
vers entschied sich Adcon für
eine Zusammenarbeit mit der
Firma Softing. Die Gründe für
diese Entscheidung waren in er-
ster Linie der seriöse Internetauf-
tritt und die Kompetenz der An-
sprechpartner hinsichtlich der
speziellen Anforderungen. Die
Implementierung des OPC-Ser-
vers erfolgte in einer engen Ko-
operation zwischen den Unter-
nehmen. Dabei bildete eine Ein-
führung in die verschiedenen Te-
lemetriegeräte den ersten Schritt.

Darauf aufbauend wurde von
Softing eine Spezifikation erar-
beitet, die insbesondere die
Funktionalität und die Schnitt-
stellen des OPC-Servers be-
schreibt. Diese wurde dann vom
Kunden geprüft und abgenom-
men, so dass die daran anschlie-
ßende Implementierung schnell
und zielgerichtet erfolgen
konnte. Neben der Entwicklung
des OPC-Servers wurden dabei
auch eine Konfigurationsoberflä-
che, eine Installationsroutine
sowie ein Lizenzierungsmanager
realisiert. Der vollständige Sys -
temtest erfolgte dann wieder di-
rekt im Zusammenspiel mit den
verschiedenen Telemetriegeräten
bei Adcon. Für die Implementie-
rung war insbesondere eine He-
rausforderung, dass die Daten in
den Telemetriegeräten zunächst
nicht in einer Form vorliegen,
die direkt in einem Visualisie-
rungssystem verwendet werden
können: Da in diesen funkba-
sierten Systemen die Daten ge-
sammelt und nicht kontinuier-
lich, sondern erst nach einem in-
dividuell eingestellten Verbin-
dungsaufbau an die Basisstation
übertragen werden, stehen in der
Regel bei einer Übertragung für
eine Datenquelle mehrere Daten
mit unterschiedlichen Zeitstem-
peln zur Verfügung. Dabei kön-
nen in der Basisstation bis zu
1.000 Datensätze zwischenge-
speichert werden. Entsprechend
können diese nicht wie üblich als
Echtzeitdaten in das Prozessvi-
sualisierungssystem übernom-
men werden, sondern müssen
mit ihren Zeitstempeln weiter
verarbeitet werden. Dazu wurde
für die Implementierung des
Adcon-OPC-Servers die Daten-
anbindung so gewählt, dass die
nicht durchgängige Datenüber-
tragung der Geräte für die OPC-
Clients transparent ist. Wenn der
OPC-Server für einen Daten-
punkt neben dem aktuellen Wert
auch ältere Werte erhält, dann
erzeugt der OPC-Server daraus
mehrere Benachrichtigungen
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Bild 3: Die Konfiguration des OPC-
Servers wurde speziell an die An-
forderungen des Adcon-Teleme-
triegeräts angepasst. Hier muss
neben allgemeinen Parametern
(wie z.B. Lizenz-Information und
Timeout-Informationen) nur die
URL des jeweiligen Telemetriege-
räts festgelegt werden. Der OPC-
Server ermittelt dann während der
Initialisierung den kompletten Na-
mensraum durch Abfrage bei den
konfigurierten Geräten.



über Datenänderungen, die in
der chronologischen Reihenfolge
mit dem entsprechenden Zeit-
stempel an die OPC-Clients ge-
sendet werden. Damit ist sicher-
gestellt, dass der OPC-Client alle
im Telemetriegerät gespeicherten
Prozesswerte erhält. Der OPC-
Server setzt auf dem addUPI-
Protokoll auf, das von der Basis-
station bereits bisher für die Wei-
tergabe der Daten verwendet
wird. Dabei setzt dieses Protokoll
auf dem Hypertext Transfer Pro-
tocol (HTTP) für die Übertra-
gung der Daten auf. Dieses Vor-
gehen macht eine Änderung die-
ser Station für die Erweiterung
der Funktionalität, die mit der
Implementierung des OPC-Ser-
vers möglich wird, nicht notwen-
dig. Dabei übernimmt der OPC-
Server die Rolle des Clients, der
über HTTP-Befehle die gesam-
melten Daten von der Basis-Sta-

tion abfragt. Für die Implemen-
tierung des OPC-Servers konnte
auf der OPC-Toolbox C++ von
Softing aufgesetzt werden. Für
die Implementierung der ad-
dUPI-Kommunikation konnten
dabei die mit der OPC-Toolbox
bereits verfügbaren HTTP-Klas-
sen genutzt werden. Der OPC-
Server bestimmt beim Hochfah-

ren die von den Adcon-Teleme-
triegeräten zur Verfügung gestell-
ten Datenpunkte. Dazu werden
die in der Konfiguration fest ge-
legten addUPI-Basisstationen
nach den angeschlossenen Gerä-
ten gefragt. Mit Hilfe der eben-
falls in den Basisstationen vor-
handenen Gerätebeschreibungen
werden dann die einzelnen Da-
tenpunkte bestimmt. Dieses Vor-
gehen minimiert den Konfigura-
tionsaufwand für den OPC-Ser-
ver, da diesem nur die addUPI-
Basisstationen bekannt gegeben
werden müssen. Auf Grund der
guten und problemlosen Zusam-
menarbeit zwischen den Firmen
konnte der OPC-Server in
einem kurzen Zeitraum von nur
zwei Monaten von den ersten
Arbeiten an der Spezifikation bis
hin zur Lieferung realisiert wer-
den. Der Adcon-Projektleiter,
Herr Gerhard Chvatal, erinnert
sich: „Die Realisierung des
OPC-Servers durch Softing ent-
sprach ganz unseren Erwartun-
gen. Auch spätere Änderungs-
wünsche wurden schnell und
entsprechend unseren Vorstellun-
gen implementiert.” Aktuell wird
der OPC-Server bereits bei eini-
gen Kunden der Firma Adcon
eingesetzt. Die Erfahrungen
dabei sind durchwegs positiv. In
diesem Zusammenhang zeigte
sich auch, dass die speziellen Er-
wartungen der Firma Adcon an
eine einfache Bedienbarkeit und
eine stabile Implementierung
durchwegs erfüllt werden konn-
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ten. Adcon-Geschäftsführer
Bernhard Pacher ist deshalb mit
dem Ablauf dieses Projekts und
mit dem Ergebnis durchweg zu-
frieden: „Mit dem OPC-Server
wird es jetzt möglich, auch weit
entfernte Datenpunkte eines Te-
lemetriegeräts, die bislang nicht
oder nur mit extrem hohem Auf-
wand in eine Fernwirkanlage
hätten eingebunden werden kön-
nen, in Quasi-Echtzeit zu erfas-
sen und in das Gesamtsystem
einzubinden. Auf diese Weise
können wir die Akzeptanz unse-
rer Geräte im Markt nochmals
deutlich erhöhen.”  ■

Autor: Dipl.-Inf. Georg Süss ist
Vertriebsbeauftragter für Projekte
im Bereich Industrial Automation
bei der Softing AG, München.

www.softing.comwww.softing.com

Bild 4: Die vom OPC-Server zur
Verfügung gestellten Daten kön-
nen in einer Visualisierungsumge-
bung mit einer OPC-Schnittstelle
zur Anzeige gebracht werden.
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